
 

 

Medienmitteilung, 02.07.2026 

Licht und Schatten 

Landesnetzwerk der Kulturfördervereine fordert zu einer bewussten 
Wahlentscheidung auf 

Nach Auswertung der von den zur Landtagswahl antretenden Parteien gegebenen Antworten 
auf die Wahlprüfsteine des Landesnetzwerkes der Kulturfördervereine, erklären die Sprecher 
Sigrid Bias-Engels und Michel Redlich:  

Das Landesnetzwerk der Kulturfördervereine dankt allen zur Landtagswahl antretenden 
Parteien für ihre Antworten auf dessen Wahlprüfsteine. Die Antworten ermöglichen einen 
guten Einblick in ihre kulturpolitischen Ziele und Absichten für die nächste Legislaturperiode.  

Folgende Punkte sind aus Sicht des Landesnetzwerkes positiv zu bewerten: 

- Die Parteien bekennen sich zur Bedeutung von Kunst und Kultur für die Gesellschaft 
und zu deren verlässlicher Förderung. Die CDU verweist auf das erst vor kurzem im 
Landtag verabschiedete Kulturfördergesetz, das die Grundlagen der Kulturförderung 
des Landes nach Artikel 36 der Landesverfassung transparent macht. 

- Alle Parteien betonen die große Bedeutung der Kulturfördervereine im Land und 
wollen regelmäßig das Gespräch mit dem Landesnetzwerk suchen. Dabei zeigt sich 
eine gewisse Bandbreite, wo die künftige Verantwortung für die Kulturpolitik gesehen 
wird: wie bisher in der Staatskanzlei (CDU, Bündnis 90/Die Grünen), in einem eigenen 
Ressort (Linke und BSW) oder gemeinsam mit anderen Politikfeldern in einem neuen 
Ministerium (FDP, AfD). 

- Fast alle Parteien machen konkrete Vorschläge zur Stärkung des Ehrenamtes. Einige 
zeigen sich offen für die Erarbeitung eines Ehrenamtsgesetzes zur größeren 
Wertschätzung des zivilgesellschaftlichen Engagements (SPD, Linke, BSW, mit 
Einschränkungen CDU). 

Und alle Parteien begrüßen den Abbau von bürokratischen Hürden für die Vereine und den 
Vorschlag, mit der GEMA einen Pauschalvertrag abzuschließen, der das Abspielen von Musik 
bei Veranstaltungen von Vereinen kostenlos ermöglichen würde. 

Doch wo Licht ist, da ist auch Schatten:  

SPD, CDU, Bündnis 90/Die Grünen, FDP, Die Linke und BSW sprechen sich in ihren Antworten 
ausnahmslos gegen jede politisch-ideologische Einschränkung der Kulturarbeit aus und 
befürworten eine unabhängige, vielfältige Kulturförderung. Auf die Frage, ob sie das Leitbild 
des Landesnetzwerkes – das Bekenntnis zu einer aktiven Zivilgesellschaft und gelebter 
Demokratie auf Basis der Grundrechte des Grundgesetzes – teilen, bekannten sich alle sechs 
Parteien zu diesem Leitbild. 



Eine Partei nimmt dabei eine Sonderstellung ein: Die AfD kündigt eine vollständige 
Neuausrichtung der Kulturpolitik an. Sachsen-Anhalt solle zum Ausgangspunkt einer „neuen 
Kulturrenaissance“ werden; Kultur sei „in erster Linie deutsch“, erst danach folge „die 
regionale Ausdifferenzierung“. Zur Frage des Schutzes der Kunstfreiheit erklärt die AfD, sie 
werde „intolerante Akteure, die meinen, Künstler wegen ihrer politischen Gesinnung 
bekämpfen zu müssen, mit allen uns zur Verfügung stehenden rechtlichen und politischen 
Mitteln in ihre Schranken verweisen“. Auch beim Bekenntnis zu den Leitlinien des 
Landesnetzwerkes ist die AfD als einzige Partei nur eingeschränkt zustimmend: Die Absage an 
„Hass und Hetze“ bediene, so die AfD, „eine spezifisch linke Rhetorik, die abweichende 
Meinungen und legitime patriotische Einstellungen vorschnell zu ‘Hass und Hetze’ erklärt“. 

Das Landesnetzwerk bekennt sich zur Freiheit der Kunst, zur kulturellen Vielfalt und zur 
Unabhängigkeit der Kulturförderung von politischen Vorgaben. Ein auf nationale Kriterien 
verengter Kulturbegriff und die Ankündigung, mit politischen Mitteln gegen als intolerant 
eingestufte Kulturakteure vorzugehen, sind mit diesen Grundsätzen nach Überzeugung des 
Landesnetzwerkes nicht vereinbar. 

Im Ergebnis:   

Das Landesnetzwerk ist optimistisch, dass es in der kommenden Legislaturperiode in 
Zusammenarbeit mit fast allen Parteien gelingen könnte, die herausragende Kulturlandschaft 
Sachsen-Anhalts nicht nur zu erhalten, sondern sie u. a. durch die Stärkung der 
ehrenamtlichen Arbeit (z. B. Bürokratieabbau) fortzuentwickeln – vorausgesetzt, Kunst und 
Kultur können wie bisher ihre erfolgreiche Arbeit, unterstützt von Bund, Land und 
Kommunen, nach eigenen Grundsätzen und eigenem Selbstverständnis in Vielfalt und 
Freiheit fortführen.  

Die Antworten liegen auf dem Tisch. Das Landesnetzwerk fordert zu einer bewussten 
Wahlentscheidung auf. 

Die Antworten der Parteien sind im Original und in einer Übersicht einzusehen auf der 
Homepage des Landesnetzwerks der Kulturfördervereine Sachen-Anhalts.  

 

Kontakt: 
Sigrid Bias-Engels 
bias-engels@kulturfoerdervereine.eu 
Telefon: 0171 1858 754 

Das Landesnetzwerk der Kulturfördervereine in Sachsen-Anhalt ist eine Interessengemeinschaft für 
die 679 Kulturfördervereine und Freundeskreise aller Kultursparten in Sachsen-Anhalt.  
Es setzt sich für die Sichtbarkeit und den Erfahrungsaustausch der Kulturfördervereine ein und 
bündelt deren Interessen gegenüber Gesellschaft, Politik und Wirtschaft. Damit stärkt es die 
Kulturfördervereine in ihrem Einsatz für die Freiheit, den Erhalt und die weitere Entwicklung der 
reichen Kulturlandschaft Sachsen-Anhalts. 
 
Weitere Informationen zum Landesnetzwerk der Kulturfördervereine in Sachsen-Anhalt finden Sie 
unter: sachsen-anhalt.kulturfoerdervereine.eu 
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